




Die XIV. Fortſetzung
der wahrhafftigen

üchricht

bey Weiſſenfels an Längendorff
gtlegen,

Welches ein armer Fuhrmann ſowohl
vor Knaben als Magdlein erbauet,

Daß dieſelben darinnen

Jm Chriſtenthum und anderen
nutzlichen Wiſſenſchafften unterrich

tet, auch zu allerhand Arbeit an
gefuhret werden, c.

Vom Anfang des 1740, i741 und 1742 Jah
res, bis Ende des Maymonats,

Darinnen inſonderheit mit angefuhret, was votiges
Jahr im Monat Aprill, May und Junio, vor fatale

Begebenheiten vorgaugen:

Zu Ehren liebreicher Gonner und Wohlthater
zum Druck befordert

d Veoneinem Mitgliede des Wayſenhauſes.

Jun



Allen
Go.rdT und zum Theil uns bekandten

Hohen und Niedrigen

Liebreichen Wohlthatern
und Freunden

des hieſigen

Kaqnſen-KHauſes
wiunſchen wir

von dem Dreyeinigen GOtt und Vater,

als den reichen und gewiſſen Vergelter
aller Gutthater,

ſo unſern Wayſen bishero Liebe erwieſen,

und noch erweiſen,

Allen gottlichen, geiſtlichen und

leiblichen Seegen,
aus den uberflußigen Schatzen unſers

GOTTES,zu einer gnadigen Vergeltung,
hier in der Gnaden Zeit, bis ins tauſende Glied,

und dort, durch Chriſtum, in alle ewigt

Ewigkeit, Amen!
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46 at 3  20
Hochgeneigter Leſer!

Bis hieher hat uns der HERR
geholffen.

A)O ruhmen und loben wir den
4 HOrrn unſern GOTT, der uns

 die vorigen Jahre, ſonderlich das

alle miteinander, kaum 1 und 2 Perſonen
ausgenommen, durch eine gefaährliche an

ſteckende Seuche heimgeſuchet, und die vor—
nehmſten und erwachſenen Perſonen, ſon
derlich den On. Wayſen-Vorſteher Kro
ckenbergen, meiſt alle ſterben laſſen; da
ſahe es ſehr miſerabel bey uns aus, daß wir

gedachten, der ERR wolte uns gar ver
laſſen; wie in dieſer Nachricht im Jahr
1741 menſe April. Maj. und Junio zij
leſen ſeyn wird. Aber der barmhertzige

GOTCT hat uns nicht vergeſſen; daß wir
damahls mit Wahrheit ſagen konten:

Bis hieher hat uns der HERR
gceholffen.

A2  WVie



2 Gottliche Vorſortte
Bis hieher hat uns der HERR ge

holffen! So ſagen wir zum Preiß GOt

ĩJ

ĩJ tes, noch einmahl; denn da wir nach Abſter—
J ben des WayſenVorſtehers, einen andern

Wayſen-Vater, mit RNahmen Chriſtian
Vollrath, bekomen,ſo ſahe es doch anfang

p lich fehr chlecht aus, indem er und ſein Weib
alsbald kranck wurden, und nachdem ſie wie—

 dengeziemenden Reſpect geben, undgehor—

1 der aeſund, ſo fehlte es uberall; denn weiler

A—
J ein Bauersmann, aus der Gemeine Langen—
J dorff, und fein Geiehrter, wie der vorige, ſo
J wolte faſt niemand im Wayſen-Hauß Jhn

J
chen, und auſſerhalb entſtund vielMNißgunſt,

u
Lugen und Verleumdung wider Jhn, ja die
vermeynten beſten Freunde waren hinter

Mann, und kein Wunder, Er hatte alles ſte
Jl

n hher, und hatten Jhn lieber wieder heraus ge
trieben. Suma, Er war ein ſehr geplagter

hen und liegen laſſen, und ware wieder ab—
gangen;. allein er hielte allen Hohn und
Spott gedultig aus, und hatte lieber Haab

und wir keinen Mangel haben, ſo ſprechen

und Gut zugebuſſet, ehe die Kinder Noth lei
den laſſen. Daes nun von Tagezu Tage ſich

 beſſert, und die Feinde zu ſchanppen werden,

wir freudig:
Bis hieher hat uns der HErr geholffen,

und wird ferner helffen! Amen.



bey dem Langend. Wayſenhauſe.

J. N. J.
Von der Gottlichen Vorſorgo

bey dem WayſenHauſe an
Langendorff.

2e uge x 2XRe
Jm Monat Januario 1740 lebte der

vorige HaußVater noch, und iſt in die
ſem Monat einkom̃en:

Den 2 januar. brachte der Wayſen Schnei
her vor auswartige Arbeit 21 gl.

Den a dito wurde in der Buchſe gefunden
49l. J pf.Den 5 dito ward vor Pferde· Arbeit bezahlt

4 thl. g gl.
Den 6 dito vor ein Magdgen g thl. Koſtgeld

bezahlt. 5
Den 1 2 dito vor eine Kuh Haut bekommen

1thl. 12gl.
Den 14 vor 4 Steine Talck ſo verkaufft wor

den 7 thl. 7 gl.
Den is wurde noch als R:ſt vor die alte Ko—

chin, ſo ſich vor 1 Jahr ins Wayſenhauß einge
kaufft, bezahlt 26 thl. G gl.

A3 Den
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6 Goõttliche Vorſorge
Den 20 Januar. hatte ein Adelich Fraulein in

die Buchſe gelegt 6 gl.
Den 25 dito wurde zur Verpflegung einer

armen alten Frau auf ein Viertel Jahr bezahlt
2thl.Den 27 wurde ein halbjahrig Koſtgeld vor ei

nen Knaben bezahlt g thl.
GO.T ſeny gelobet, der uns dieſes

alles beſcheret.
Monath FEBRUA R.

Den 6 kebr. uberſchickte eine Hochwohlgebohr
ne Dame zu Verpflegung eines armen Knaben

8 thl.Eben dieſelbe ſchenckte noch ins Wayſeihauß

2thl.
Den 6 kebr. cin Quartal Koſtgeld vor elnen

Knaben g thl.ditohatte eine Weibesperſon in die Buchſe ge

legt agl s pf
Den 9 kebr. ſchickte eine Hochgebohrne ver

witwete Grafin 3 thl.

Monath Mertz.
Den 2 Mertz empfieng am gnadigſten Tranck

Benefieio den erſten Termin aus der Konigl.
und Churfur ſtlichen Steuer- Einnahme zurücke

16 thl. 16 gl.



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 2

Und eod. empfieng auch an Landſteuer zurucke

7 thl. 12 gl.
Den 4 Mertz ein Quartal Koſtgeld vor ein

Maadgen zthl.
Den zten dito vor einen Knaben Koſtgeld

Athl. 6 gl.it. noch vor einen Knaben Koſtgeld 4thl. 6gl.

Den 7 ein Quartal Koſtgeld vor etliche Kna

ben to thl.
.Den 23 wurde zu eines armen Knaben Un
kerhalt geben 6 thl.

Auch dieſes wird mit ſchuldigen Danck

erkandt.
Monath Aprill.

Den t Aprill vor 2o0 Eymer Wein, ſo ver—
kaufft, empfangen 40 thl. baar Geld.

Den 3 ſchenckte eine fromme gottſelige Graf

liche Perſon i thl.Den gten liefferte der Schneider vor frembde

Arbeit 18gl. 4pf.
Den i0 dergleichen 1 thl. 16 gl. vor Schnei

derArbeit.
Den it aus dem Furſtl. GleiteAmte vor

ein arm Kind z5 thl.
Den 12 Jntreſſe-Gelder vom Stockmanni—

ſchen Capital aus der Nent-Cammer 2 Thaler

1291. A 4 Den



8 Gottliche Vorſotge
Den 15 Aprill vor wollen Garn, ſo die Magd

gen geſponnen z thl. 22gl.
Den 18 ein Qpoartal Koſtgeld vor ein Magd

gen zthl.
Den 23 ſchenckte eine Vornehme Chriſtliche

Wohlthaterin 10 thl. zu einer Ergotzlichkeit zu
Kuchen und Braten vor die Kinder.

Den 27 ein Quartal Koſtgeld vor einen Kna.

ben 8ihl. ggl.
Den 28 ein Quartal Koſtgeld vor einen Kna

bena4 thl.

ĩ MarMionath.
Den i ſchickten Jhro Wohl-Edelgebohrnen

der Herr Rath Dathe, Koſtgeld vor auen Kna
ben a thl.Den 4 May ſchenckte eine Chriſtliche Perſon

aus Dreßden 2 ihl. 18 gl. welches zu einem nutz—
lichen Buche ſolte augewendet werden. Es iſt
auch grſchehen.

Den 16 ſchenckte ein vornehmer Gonner aus
Augſpurg z thl.

Den 17 ein Quartal Koſtgeld vor eine arme
alte Frau 2 thl.

Den 1sſchenckte eine Vornehme frome Wit
we aus Leipzig 1 thl. 8 gl.

dito kam auch ein halbjahriges Koſtgeld vor 2
arme Kinder aus Leipzig 20thl.

Den



vey dem Langend. Wayſenhauſe. 9

Den 19 Nap vor zwey Knaben 6 thl. Koſt
Geld.eod. vor einen andern Knaben ein halbjahrig

Koſtgeld 6 thl.
cod. vor einen Koſt-Knaben aus Leipzig
8thl. 8 gl.

eod. vor einen Knaben aus Dreßden Koſtgelb

auf ein halb Jahr ta thl.
Den 20 Mah wurde von einer Chriſtl. Frau

aus keipzig geſchenckt i thl.
eod. ein halbjahriges Koſtgeld vor einen Kna

ben 12 thl.
eod. wurde von einen Unbekandten ins Hauß

geſchickt 2thl. 12 gl
eod. ließen Sr. HochFurſtl. Durchl. zu Sach.

ſen-Weiſſenfels vor Jhrer Soldaten Wayſen
Knaben auf das Oſter-Quartal zahlen 5othl.

eod. ſchenckte eine mehrmahl gedachte Hoch

Grafl. Wohlthaterin vors Wayſenhauß a thl.

GOZTd gedencke Jhrer im Beſten, und ver—
gelte es allen liebreichen Wohlthatern

mit vielen Seegen.

Monath JUN 1u

Den g Junü ließen die Hochgebohrne Frau
geheimbde Rathin von Hoym; Heochgrafl. Exxoll.

abfolgen 75 Scheffel Korn.

As Deth

Al
Zt

4 Ait



10 Gottliche Vorſorge
Den 9 Jun. ein Quartal Koſtgeld vor ein

Magdgen 4 thl.
Den 1nein Ovartal Koſtgeld vor einen Adel.

Knaben ſo thl.
Den 13 ein Quartal vor ein arm Magdgen,

welches die Frau Hofrathin Schlegeln herein ge
than 3thl.

Den 14 ſchenckte ein Vornehmer Ober-Hof—
Prediger, nachdem Er ſich in hieſigen Schul-An—
ſtalten mit den Kindern in allen Claſſen mit ei

nem kleinen Examint vergnugt 2 thl. 18 gl.
eogd. ſchenekte der junge Herr Fiſcher aus Bra—

ſenthal 2 thl. it. ein halb Dutzend ſchone Glaſer,
und eben ſo viel Thee-Schalgen.

Den 17 ein Ovartal Koſtgeld vor einen Kna
ben aus Leipzig 4 thl.

eod. Koſtgeld auf 2 Monath vor ein Magd
gen aus Leipzig 2thl. 16 gl.

eod.. vor einen andern Knaben aus Leipzig

Koſtgeld 4 thl.
Den 22 ſchenckte ein vornehmer Gonner aus

Weiſſenfels 2 thl. 12 gl.

Wir dancken vor das Zeitliche, GOTT
gebe uns auch das Ewige!

jontus.Den a Jul. wurde von einem vornehmen Gon
tger geſchenckt 1thl. g gl.

eod.

E



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 11

cod. ſchenckte eine Hohe Furſtl. Herrſchafft,
die Sich in denen Anſtalten umſahen 10 thlr.

GOTdJ ſegne Sie davor.
Den 5 empfiengen wir vor wollen Garn, ſo

die Magdgen geſponnen, 20thl. 2ogl.
Den 6 bekamen wir vor fruhzeitige Klrſchen

7thl. 4gl. 4pfnAbermahl wurde wllen Garn verkaufft vor

gthl. ägl.Den aufein Vierteljahr Koſtgeld vor zwey

Knaben g thi.Den 8 verkaufften wir g; Pfund Wachs vor

2thl.an gl. pf.Den 10. wurden ins Hauß geſchickt 2 thl.
18 gl. Und eod. fand man inder Buchſe unthl.

3 gl.6 pf.
Den 15 ein Qoartal zu Verpflegung einer

armen alten Frau 2 ihl.Den 27 verkauffte man 34 Tonnen Hopffen

vor 17 thl.
GOtt ſey gelobet vor den Zuwachs.

AuGusrus.
Den iſten hatten etliche gute Freunde in die

Buchſe gelegt ithl. 1gl. 4 pf.
Den a empfieng man an der Tranckſteuer zu
rucke 16thl. 16 gl. und aus der Landſteuer zur
andern Helffte 7 thl. 12 gl. DStur

ti

I

S i.  ν A



72 Gottliche Vorſorte
Den aten ſchickte ein vornehmer Gonner aus

Weiſſenfels 2 thl.
It. auf ein Quartal Koſtgeld gthl. g gk.

Darzu wurden noch geſchenckt 16 gl.
Den g kam auf ein Jahr Koſtgeld, vor zwey

Knaben, da eben Mangelin der Caſſe, und wur—

den gezahlt 32 thl. welches aurechter Zeit kam.
Den 9 huj. ſchenckte ekni gofprediger aus Co

then 2thl.usgl..Den i gden iurde vor rilen Koſt Knaben ein

Daooartal bezahlt 4 thl. 12 gl.
Den 16 fand man in der Buchfe g al.
Den 19 ſchenckte eine Hoch-Wohlgebohrne

Dame vor ein armes Kind gihl. und noch uber

diß darzu 2 thl.
Den 20 auf ein Jahr Koſtgeld vor einen Kna

ben 2othl.
Den 21 verkauffte man zwey fette Kaphane

vor i6gl.
Den 22 hatte ein guter Freund in die Buchſe

geſteckt.o gl.
GOtt ſegne unſere Anſtalten ferner.

S EPTEMBER.
Den 7 Koſtgeld vor ein Magdgen auf t Jahr

gthlr.Den un fand man in der Buchſe 7 al.

 ve

Den i 2 wurden auf gnadigſten Befehl Jhrer
c.  AÊi

D



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 13

HochFurſtl. Durchl. das Joh. Quartal bezahlt

mit zothl.Den 13 hatten 2 gute Freunde in die Buchſe

geſteckt 12 gl.
Den 28 wurde auf ein halb Jahr Koſtgeld vor

einen Adel. Knaben bezahlt 20thl.

So hat GOtt immer eine Zeit nach der
andern geholffen.

OCTOBER.
Den 2 wurde ein Quartal Koſtgeld vor zwen

Knaben gezahlt g ihl.
Den 6 empfiengen wir zur Verpflegung eines

armen Kindes: güs dem HochFurſtl. Gleits· Am

te zthl.Den 7 bekam das Wayſenhauß an Huffengeld

zurucke 6thl.2 gl. npf.
Darzu wurden von den Herrn Commilſion.

Rathe geſchenckt 2thl. 18gl.
Den g liefferte der Schneider vor fremde Ar

beit ithl. z gl.
DDSen 11 küm ein halbjahrig Koſtgeld vor einen

Knaben aus Leipzig 16 thl.
Den 12 ferner vor zwey Kinder aus Leipzig

Koſtgeld 20 thl.
eod. ſchenckte die Frau Baumeiſterin aus

Leipzig ithl. gal.
Und ein paar Kauſieute aus Leipzig 3 thl. a9l.

Den

 B27
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I1 14 Gottliche Vorſorge
un Den 13 Octobr. wurden vermoge des von dem

J

J Herrn General: Major von Schindlers Teſtam.
J gezahlt 1oo fl. oder 87 thl. 12gl.

ul Den 14 ſchenckte ein vornehmer Profeſſ. Juris

aus keipzig thl.
Ein anderer guter Freund verehrte 16 al.

J

Z

Den 15 verehrte eine Hochwohlgebohrne Da

me 2thl. 18 gl.Den 16 ein Ovartal Koſtgeld vor eine Frau

J lein 5 thl.

J

I

J

E

Den 17 wurde auf gnadigſten Befehl Jhrer
A Hochdurſtl. Durchl. vor die Soldaten. Wayſen
n Kinder gezahlt zothl.

uan
J Den 27 ein halbjahriges Koſtgeld fur einen

r in
Knaben aus Dreßden 1 2thl.

AI
Zuin Beſchluß dieſes Monaths lieſſen die Hoch

gebohrne Grafin ven Hoym gnadig verabfolgenAu r 75 Scheffel Deputat. Korn.

J r

gErr!von deiner Hand iſt alles kom̃en.

ſ

T
NOoOV EMEBR.

ben 6 thl.
Den 2 vor einen Knaben Koſtgeld 8 thl. auf

n riu ein halb Jahr.M u Den 3 wurden von einen unbekandten Wohl
Jn eod einen Knaben auf ein Soartal gethater geſchenckt 2 thl

14
nblt 2thl. und in der Buchſe waren s 8.



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 15

Den a uberſchickte ein Prediger aus Altenburg

1thl. 1ogl. g pf.Den 7 wurde Ackerlohn, ſo mit den Pferden

derdient, gezahlt 10thl. 12 gl. und 16 gl. hatte
zine Adel. Dame in die Buchſe gelegt.

Den g empfiengen wir am Tranckſteuer-Be-
neficio 16 thl. i6. gl. und as gl. ſchickte ein Herr
von Adel.Den t1o wurde vor einen Koſtganger auf ein

halb Jahr bezahit 12 th. und 6 gl. 4 pf. fand man

in der Buchſe.
Den 14 bezahlte ein Vornehmer von Adel vor
einen armen Knaben 2thl. 18gl.cod. bezahlte vor einen Koſt-Knaben ſein Pa.

tron 4thl. gl.
Ferner Quartal Geld vor einen andern Kna

ben4thl. 6 gl.
eod. die an Quartal.· Geld vor einen Knaben

4 thl. 6 gl.
Wir daucken GOtt und loben Jhn.

DECEMBER.
Den 9 ſſchenckte ein Stud. Theol. aus Dreß
den 2thl.Den i2 verkaufften wir eine Toune Oel vor

19thl.Den  te ſchenckte ein unbekandter doch GOtt

bewuſter Wohlthater z thl.

»Den



16 GSGFdsdsttliche Vorſorge

Den 13 huj. verkauffte man 38 Bund woillen
Garn vor 15thl. 20 gl.

eod. empfieng man vor 42 Stein Talch
8thl. 12 gl.

eod. von einen Schleſiſchen Leinwandhandler

geſchenckt i thl.
Den 14 auf ein Jahr Koſtgeld vor zwey Kna

ben ugthl.
eod. das Weyhnacht: Qvartal aus dem Hech
Furſtl. Gleits- Amte: vor ein armes Kind z ihl.

Den 26 ſchenckte ein vornehmer Gonner zum
Wehyhnacht-Geſchencke vor die Kinder was zu
kauffen j thl.

Den 28 hatte ein vornehmer Gonner aus Wei
ſenfels in die Buchſe geſteckt 1Spec Thaler.

Den 2 lieſſen Jhro HochFurſtl. Durchl. un
ſer gnadigſter Hertzog das WeyhnachtQuartal
zahlen an ßothl.

eod. an verfallenen und ruckſtandigen Koſt
Gelde wurde vor. einen Knaben gezahlt 25 ithl.

eod. ſchenckte noch ein vornehmer Gonner zum

Weyhnacht:- Geſchencke einen Spec. Ducaten
oder 2 thl. 18 gl.

Endlich fand man noch in der Buchſe 16 gl.

Nun der SErr unſer GOtt ſey vor alle Wohl
thaten und Seegen ſo Er uns in dieſem Jahr

geſchencket, gelobet und gepreiſett.

S x
A



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 17

Jm Jahr 1741 iſt folgendes ein
kommen und vorgangen:

JanvaARIus.Den i ſten fand man in der Buchſe t2 gl.

Den 2 wurde ein Knabe, der etliche Jahre
hier unterhalten worden, mit Nahmen Johann
Gottfried Petzſchecke, beh einen Schneider auf
drey Jahr aufgedunget. GOT1Z gebe, daß er
wohl gerathe!

Den 12 bekam man vor dier Tonnen Hopf—

ſen 4 thl.
ir. vor ſechs Tennen Hopffen 3 thl.
Den 13 liefferte der Schneider 13 gl. 6pf.
Den 19 wurden zwey Vater- und Mutterfoſe

Wahſen? Magdgen aufgenommen; die alteſte,
Johanna Sophia, wird laut des gemachten Con
tracts, auf Lebenslang erhalten, und hat einmahl

vor allemahl 35 thl. bezahlt; die jungſte aber,
FJehauna Catharina, unter die Wayſen- Magd

ſenhauſe iogl.

gen gratis angenommen.
Den 20 kam eine erbare Fran von Altenburg

hieher, und verdungte ſich auf ein halb Jahr vor
15 thl. in die Koſt, um zu verſuchen, vb ihr die
Veranderung der Lufft zur Geſundheit was beh
tr igen wollte.

Den 22 verehrte ein guter Freund dem Way

Den



18 Gottliche Vorſorge
J Den a2s6 bekam man vor vier Tonnen Hopf·

ſen 2thl.
Go.d ſegne ferner!

FEERUARIUSs.
Den zten uberſchickte die Hoch Wohlgebohrne

Fraul. von Munchhauſen auf ein Quartal Koſt

Geld 8thl.Den a uberſchickte der Herr baltor Braur
hort ein Quartal Koſtgeld vor ſeinen Sohn 9 thl.

und gab zum Geſchencke uthl.Den 5 ein Quartal Koſtgeld vor einen Knaben

aus Leipzig 4 thl.Den 6 bekam man vor vier Tonnen Hopf—

fen 2thl.Den 10 hatte jemand in die Buchfe ge—

ſteckt 4 gl.Den 11 ſchickte der Herr Amtſchoſſer zu Droſ
fig, Herr Ardroff, vor den kleinen Knaben, Som

merwerck, auf ein halb Jahr 6 thl.
Den 12 wurde ein kleiner Knabe aus Weiſ

ſenfels, David Fritze, in Nahmen JESU auf—

genommen.codd. bekam man auf ein Quartal Koſtgeld

8thl.Den i4 uberſchickte Herr Heimbach auf ein

Quartal Koſtgeld vor ſeinen jungſten Sohn

5thl. g gl.
Den 20 vor eine Kuhhaut 1 thl. 8 gl.

con
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Den 20 vor einen Stein Talck 2thl.
Den 22 ſchickte der Herr baſtor von Groben

ein Quartal vor ſeinen Sohn Koſtgeld 4 thl. 12 gl.
eod. vor einen Knaben ein halb Jahr Koſtgeld

gthl. uber diß wurden noch 2 thl. vors Wayſen
Hauß geſchenckt.

Und ſo ſorget GOTT noch immer

4 vor uns.
MAkrius.Den 8 empfiengen wir aus der Konigl. Chur

und HochFurſtl. Steuer-Einnahte in Weiſſen
fels den erſten Termin 16 thl. 16 gl. Jngleichen
an Land-Steuer 7 thi. i2 gl.

Den 26 vor g Tonnen Hopffen A thl.
sod. vor einen Knaben Schulgeld 1 thl.

 e eDieſes alles, was vorher ſtehet, hat der ſeel.
Herr Wayſen-Vorſteher, bis zu Anfang ſeiner
Kranckheit, eingenommen; was aber nun folget,
hat ſeine ſeel. Frau, bis an ihr Ende, eingenom
men, und dann der Herr Pfarrer, bis der neue
Wayſen-Vater, Hr. Chriſtian Vollrath, geſund
worden; davon die drey folgende Monate, als
Aprill, Mah und Junius, welche abſonderlich
gedruckt, grundliche Nachricht ertheilen, und wie—

der mit eingeruckt, wie folget:

Ber Menl.



26 Gottliche Vorſorge
Menſ. APRII.

e?s hatte allbereit im vorigen Monat den 19.
ra gJyart. der ſonſt lieblich angenehme Fruh—
J ling ſeinen Anfang genommen, und

gleich der Sonntag Judica, da ſich beſondere
Gottliche Zorn. und Gnaden-Gerichte in un
ſerm Weyſen-Hauſe bey Langendorff anfien—
gen, indem zu der Zeit zwey erwachſene Per
ſonen und etliche Wayſen-Kinder mit einem
hitzigen Fieber von GOtt heimgeſuchet worden.

Der Monat Martius gieng zwar ohne erfölgte
TodesFalle voruber, doch machten ſich der April,

beſonders aber der May-Monath, hierunter um:
ein vieles aufmerckſamer.

Den t und 2 April wurde von vorgedachten
Fieber, nicht allein unſer Herr Inſpector und
Wayſen-Vatec Jehann Wilhelm Kruckenberg,
ſondern nebſt ihm noch unterſchiedene Knaben
und Nagdlein ergriffen, ſonderlich aber nahm
die Kranckheit bey nur gedachten Herrn lnſpe—-
ctor dermaſſen uberhand, daß ſelbiger ſeines
Abſchiedes erwartend, ſein Hauß zu beſtellen

beſorget war. Er ließ daher Jhro HochEhr—
wurden den Herrn Kirchen-Rath und Superin-
tendenten aus Wiiſſenfels, M. Johann Chri
ſtian Leon, als Inſpectorem unſers Way
ſen-Hauſes zu ſich erbitten, um vor ihm ſti—
nen letzten Wellen zu offenbahren, wozu auch

Jhro
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Jhro HochEhrwurden ſich ſo gleich willigſt er—
finden ließen, und mit eigenem Wagen ſich ein—
fanden, worauf denn des nunmehro ſeel. Kru—
ckenbergs Antrag dieſer geweſen:

Daß ſeine gantze Verlaſſenſchafft dem Way—
ſen-Hauſe zu einer Erbſchafft verbleiben ſolle.
Bey dieſer gefahrlichen Kranckheit wurden, wie
leicht zu erachten, die bißherigen guten Anſtalten

unterbrochen, indent der Hauß-Vater todtlich
darnieder lag, und diejenigen, ſo das Hauß
Weſen und Wirthſchafft fortſtellen ſolten, die
meiſte Zeit bey dem ſeel. Manne zubrachten, daß
die andern Patienten darneben einiger maſſen ver

ſaumet, und das ubrige bey ſothänen Umſtan
den, wie es ſeyn ſollen, nicht beſorget wurde,
zumahl da der Mangel mit eintrat, und man die
Schuld auf die Wayſen-Caſſe, und daß darinnen
kein Geld verhanden, legen wolte.

Allein der barmhertzige GOTT machte dieſe
Gedancken bald zu nichte, indem gleich den iſten
April 5. Thaler aus dem Hochfurſtl. Gleits—
Amte vor ein armes Wayſen-Kind uhgrſchickt
wurden; wobey zugleich 2. Thaler 12. Gr.
Intereſſe von dem Stockmanniſchen Capital mit

Ffamen.
Den April ſchickten“ Jhro Hochfurſtl.

Durchl. unſer gnadigſter Hertzog z0. Thir. vor
die io Soldaten Wayſen- Kinder, ein Quartal

B 3 Koſt
15



22 Gottliche Vorſorge
Koſt-Geld; denn dieſe Kinder auf Furſtl. Ko—
ſten erhalten werden.

Den 6. April bekamen wir 8. Thl. wegen de—
rer Hitzſeſoldiſchen Wayſen-Kinder.

Den 7. April ſchickte ein Hochfurſtl. Rath
aus Weiſſenfels 8. Thlr. vor zwey Wayſen—
Knaben, und ſchenckte als ein beſonderer Wohl
thater dem Wayſen-Hauſe 2. Thlr. zu einem
Dſter-Geſchencke vor die krancken Kinder.

Allſo wuſte der gnadige Vater ſchon Rgth und
Hulffe von oben zu ſchaffen, und gedachte mit—
ten in der Noth an uns als ſeine verlaſſene Kin
der: Er ſey davor gelobet und gepreiſet, und
gedencke aller hoher und niedriger Wohlthater je
derzeit im beſten, und bewahre ſie vor allen Kranck

heiten!Nun war zwar unſerer Caſſe in etwas wie—

der geholffen; aber bey unſerm Herrn lgipe-
ctore wolte ſich in ſeiner Kranckheit teme Hülf
fe zeigen, denn er war den. 8. April recht todt
ſterbe-kranck, und ob man gleich die ſchonſten
Artzenenen brauchte, Doctor und Barbier ho
len ließ, und alles, was zur Wiedergeneſung
dienlich zu ſeyn ſchiene, gebrauchte, ſo war doch
kein Rath noch Hulffe mehr ubrig, ſondern es
hieß den 9. April zu Mittage um 12. Uhr: der
Herr laſpector iſt todt, unſer Wayſen- Vater
iſt geſtorben.

Da
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Damit aber die Herren Patroni, Wohltha—
ter und Liebhaber von unſerm Wayſen-Hauſe,
von des ſeel. Mannes Chriſtl. Leben und ſeeligen
Sterben einige Nachricht haben mogen, ſo iſt
der aus ſeinen Lebenslauffe gezogene Extract
kürtzlich dieſer:

Es war der Seelige An. 1690. den 18. De
cembr. zu Horſund von Chriſtlichen Eltern ge
bohren.Sein Herr Vater iſt geweſen der WohlEdle

und Mannfeſte, Herr Johann Wilhelm Kru
ckenberg, Konigl. Schwed. Lieutenant, die
Mutter Frau Catharina Geruckin. Dieſe lie—
be Eltern haben dieſen ihren ihnen zur Freude
gebohrnen Sohn, ſo fort nach der leibl. Ge
burth, zur geiſtl. Wiedergeburth und Waſſer
Bade der heiligen Tauffe befordert, und hat
nach dieſem ſein ſeel. Vater, da ſelbiger ein gutes

Naturell an dieſen ſeinen Sohn verſpuret, zu
deſſen Erziehung allen erforderten Fleiß ange—

wendet, wodurch denn dieſer durch Lehren und
Lernen ſo weit gehracht worden, daß er endlich
bey heran wachſenden Jahren die Univerlitat
Leipzis beziehen konnen, woſelbſt er denn nebſt
dem Gebet auch fleißig ſtudiret, und 3. Jahr
uber die berumteſten Profeſſores gehoret, und
datauf an. 17 1g. von dem Hochwohlgebohrnen
Herrn Amts Oauptmann von Heßler, auf Do

9 WB 4 us,
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litz, zum lnformatore ſeiner HochAdel. Jugend
beruffen worden. Jn welcher Station er auch
uber 4. Jahr, in Fleiß und eyfrigen Beſtreben
beſtehen blieben. Ob er nun wohl hieſelbſt eia

ne gute Condition und dehicaten Tiſch gefun—
den, ſo hat er doch ſolches alles verlaſſen und iſt
1722. hieher in unſer Wayſen. Hauß gezogen,
alida er mit einem weit germgern Jractament
vorlieb genommen. Benhy der hierſelbſt uber—
nommeyen kr formation hat der Seelige ſich je—
derzeit ſo verhalten, daß mit Beſtande uber ihn
zu klagen, niemand Urſoche gefunden.

Es bezab ſich inzwiſcheii, daß nach einer hal-
ben Jahres Friſt em Adelich Fraulein, Anna Sa
bina von Eichenbergin, bereits 50. Jahr alt,
in hitſige Woyſen-Auſtalten ſich begeben, um ihr
Leben in der Stille GOtt gelaſſen zuzubringen,
welche deun ihre geſammte Habſeligkeiten nachi
ihrent Tode dem Wayſen-Hauſe zu hinterlaſſen
verſprochen, da denn uber Vermtithung eine
bereinſtimmung zwiſchen beyderſeits Gemu—
thern entſtanden, daß dieſes Fraulein der Seelige

heyrathen wollen. Ob auch nun wohl der daa

Buch, dieſem Vergeben ſich widerſetzet und nicht
zugeben wollen, doß ein luformator beym Way
ſen: Hauſe ein Weib neh men ſollen; ſo muſte
doch dieſer, da eine Gottliche Einrichtung dies

ſes
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ſes Wercks vorhanden zu ſeyn ſchiene, endlich
darein willigen, und wurde alſo der Seelige
An. 1725. den 13. Nov. in der Langendorffi—
ſchen Kirche mit vorgedachten Fraulein ehelich

zuſammen gegeben, und ihm der Tnul eines
Knabeninſpectoris von dem ſeel. Buchen bey—
geleget, ſeiner Frau aber die lnſpection uber
die Magdleins anvertrauet. An. 1730. begab.
es ſich, daß der zeitherige Wayſen-Vorſteher
Chriſtoph Buch, an einem Schlag Fluß ploitzlich
ſtarb, gleich da er auf den Weg begriffen ge—
weſen, bey ſeiner Arbeit ſich einen Gehulffen

zu beſtellen, und nach deſſen Ableben, wurde
auf Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. Hertzog Chri—
ſtians, hochſtſeel. Gedachtniſſes, hohe Verord—
nung, durch den damahligen Herrn Superin-
tendenten Schumannen, der ſeelige Herr Kru—
ckenberg zum künfftigen Wayſen-Vorſteher dem.

hochlobl. Conliſtorio zu Leipzig præſontiret, zu
welchem Amte er auch tuchtig erfunden, und
mithin auch dazu offentlich beſtellet worden. Jn
ſolchen ſeinem Amte hat ſich der Seelige jeder«s
zeit tren, fleißig, und ſo verhalten, daß man
ihm ſo wohl in- als außer dem WayſenHauſe
durchgehends ein gut Zeugniß geben kan, und
hat, was zum Aufnehmen des Wayſem Hau—
ſes beforderlich ſeyn konnen, keinen Verdruß
noch Arbeit zu ubernehmen jemahls geſcheuet,

B ſo
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ſo daß von dem Seeligen wohl geſaget werden
mag, was zum Ruhme des Biſchoffs der Ge—
meide zu Thyatira verzeichnet ſtehet: Jch weiß
deine Wercke, und deine Liebe, und deinen
Dienſt, und deinen Glauben, und deine Gedult:c.
Weil er nun recht geglaubet, Chriſtlich gelebet,
ſo iſt er auch wohl und ſeelig geſtorben, nach—
dem er ſein Leben gebracht auf go. Jahr 4.
Monath und 1. Tag, und iſt den 13. April a. c.
mit einer Leichen:- Predigt und Abdanckung in
der Langendorffiſchen Kirche begraben worden.
Nach dem Tode dieſes treugeweſenen Wayſen—
Vaters nun ubernahm das Werck zu ihrer
Beſorgung die nachgelaſſene Wittibe und diri-
girte ſolches unter Zuziehung ihrer Schweſter,
welche ſich neben ihr in Wayſen- Hauſe befand,
doch wolte der Tod auch nicht ferne von ih
nen ſeyn.Den 14. April ſtarb eine alte Jungfer, welche

zuweilen bloden Verſtandes war, und dieſe wur
de den: 16. April mit einer Parentation zur Er—
den beſtattet:

Den 21. April ſtarb die Vorſteherin derer.

beym Wayſen-Hauſe befindlihen Magdgens,
welche dieſe im Nahen, Sticken und andern
dem WeibsVolcke anſtändigen Chriſtlichen Tu
gend:-Geſchafften unterrichten ſollen, und ivur—

de den 23.. April mit einer Abdanckung be—
erdiget.

14
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Es war dieſer 23. April eben der Sonntag J
unJubilate, den man daſiger Zeit in unſerm Way

ſen-Hauſe wohl Ejulate heiſſen mogen. Denn
wir hatten damahls nicht nur eine Leiche auf
der Bahre ſtehen, ſondern es hatte das anſte— n
ckende Fieber nebſt denen 4. Knaben-Informa-toribus, auch 24. Kinder, und danebſt die J

Warte: Frau auf ihre Krancken-Betten geworf—
fen, ſo, daß faſt alle Kammern beleget waren. in

Weil nun die KranckenWarterin benebſt de J

nen kranck darnieder liegenden das Bette hu—

J

ten muſte, und ſich jedermann aus Eckel vor der u
Kranckheit ſcheuete, ſo muſte ein Kind das an
dere, ſo viel ihm moglich war, warten, und ſa

J

J

J

J

ſ

he es daſiger Zeit mit uns allerdings ſehr be—
trubt und hochſt elend aus, daß wir auch un n
ſern Jammer-Stand nach Weiſſenfels, an un
ſern Herrn lnſpectorem den noch GOtt gebe! u
lange lebenden Herrn Superintendenten, uber
ſchreiben muſten. Dieſer aber ließ ſich unſern
Schaden nicht nur ſelbſt ſehr nahe aehen, ſon
dern wuſte auch unſer dringendes Elend in ei—
ner Amts-Predigt  denen Zuhorern ſo nahe ans
Hertze zu legen, daß viele dadurch bewogen de
nen armen krancken Kindern etwas zu ihrer Er—
quickung ſofort uberſendeten. Dennu es ſchick
ten gleich nach gehaltener Predigt Dom. Jur

bilate

r

12. gr.
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12. gr. ein Chriſtlicher mitleidiger Raths—
Herr aus Weiſſenfels.

12. gr. noch ein anderer dergleichen frommer
Raths: Herr daſelbſt, welche beyde GOtt kennen

und davor ſegnen wird.
4. gr. eine arme GOtt liebende Wittibe, ihr

EDtt angenehmes Schirfflein.
Eine wohlthatige Seiffenſiederin ſchickte eine

Fiaſche Wein, Bretzein und Semmeln.
Gegen Abend deſſelbigen Tages ſchickten durch

hochermeldeten Herrn Kirchen-Rath und Supe.
rintendenten aus Weiſſenfels

2. Rthlr. ein vornehmes Adeliches Hauß da

ſelbſt.
1. Thlr. 14. gr. eine Adeliche Wittbe.

Einen Spec. Thaler hatte deſſen Frau Ehe
Liebſte aus erbarmenden Hertzen hinzu gethan,
alles unter der Bedingung, daß davon denen ar
men Krancken wohlgethan werdeu ſolle, wofur

auch treulichiſt geſorget worden.
Den 24. April ſchickten ferner 12. gr. ein got-

tesfurchtiger Gonner.
g. Thlr. die Hochwohlgebohrne Fraulein von

Munchhauſen vor 2. Koſt-Knaben auf ejn vier-
tel Jahr Quartal. Geld.

Den 25. April ſchickte eine Frau Amts:Ra
thin aus Weiſſenfels Kuchen und Semmeln vor

die armen Kinder.
Den

S
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Den 286. ſchickte ein wohlangeſehener Muller

ein lebendiges Kalb. wDen 27. ein Furſtl. Rath ein ſchon ausge—
ſchlachtet Kalb.

GOtt ſegne diejenigen davor, die uns in unſe

rer Noth nicht verlaſſen, ſondern liebreich erqui—
cken wollen, und gebe, daß auf die Zeit der Erqui
ckung dieſelben wieder reichlich erquicket werden,

ihnen zum Troſt!Endlich iſt zum Ende dieſes Monats noch eine

Vater-und Mutterloſe Wayſe auf GOttes Ko
ſten ins Wayſen-Hauß auf und angenommen,
und ſo nach. dieſer Monat, darinnen 51 Kinder
bey uns erkrancket, keines aber davon GOtt Lob
geſtorben, hingegen 3. alte Perſonen begraben

ſind, beſchloſſen worden.
Dem HErrn ſey Preiß, der biß hieher ſo wun

derbar aus Noth und Tod geholffen!.
ud

MAAJus.
Nun gedachten wir, es ſollte mit Eintretung

des MahMonats beſſer mit uns werden, aber
dae Ubel vermehrte ſich; denn unſere. vier. Kna—
benlnformatores lagen ſtarck kranck darnieder,
und konte in 14 Tagen keine Schule gehalten

wæoerden; der eintzige Pagdgen-Informator mu
ſte, ſo viel ihm moglich, die Knaben zufammen .hal

ten. Wir nahmen aush wieder eine Perſon vor
die Magdgen an, aber in kurtzen war ſelbige auch

kranck;
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kranck; die ubrigen Kinder legten ſich auch nach
einander hin, und ſahe es ietzo noch ſchlechter, als

vorher im Aprill. Weil auch den 1,2, 3,4
und 5 Man nichts zur Caſſe einkam, und dieſe
ſo nach leer worden, wurden wir genothiget einen
Chriſtlichen redlichen Mann nach Leipzig zu ſchi

cken, und das verfallene Koſtgeld vor die Koſtkin
der einfordern zu laſſen; diefer kam den 6 May
glucklich zuruck, und brachte 20 Thaler vor die
zween Pfeifferiſche Kinder, bis auf Michael, vor
aus, und 3 Thl. 16 gr. 2 pf. ſo bereits ausgeleget
worden.

8 Thl. Koſtgeld vor einen Knaben vom 14den

Mertz bis i4 Jun. und 3 Thl. 1. gr. 8. pf. ſo vor
ihm ausgelegt

6 Thl. vor den Knaben Weißmann, Koſtgeld,
und 20 gr ſo verlegt.

6 Thl. vor Chriſtian deichen, Koſtgeld.
 Thl. vor Chriſtian Schonburgen, auf ein

Vierteliahr Koſtgeld.
6 Thl. vor Chriſtian Vogeln.
6 Thl. wurde reſtirendes Koſtgeld vor einen

Knaben gezahlt, und dieſer kranck nach ſeiner
Heimath genommen.

Den 13 zahlte eine Geheimde Rathin vor Wil
helm Streitingen und Steinbornen auf ein halb

Jahr Koſtgeld 18 Thl.

ger

Hierdurch wurde nun zwar unſere Caſſe eini·
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ger maßen angefullet, es ſchien aber, als hatte
ſelbige ein unrecht Loch bekom̃en, und die Kranck

heiten vermehrten ſich von Tage zuTage. Ob
man auch wohl an denen Zeithero Verſtorbenen
nicht bemercket, daß ſie beym Abdrücken in ſon
derliche Gemuths- Veranderung und außerliche
gefahrlich ſcheinende Umſtande verfallen; ſo kon

Mtte man doch nunmehro den Jammer ohne Schre
cken, und das ſchwere Ende, das unterſchiedene
genommen, ſonder Erſtaunen nicht anſehen; weß
wegen wir aber niemand richten noch verdammen

wollen, denn wir wiſſen, daß auch fromme Kin
der Gottes durch einen ſchwehren Tod von der
Hand des HERRN heimgeſuchet werden, da

her wir denn die Hand auf den Mund legen, und

dabey ſagen: Der Nahme des oERRMſey
gebenedeyet!

Den l1a Mah ſtarb das Fraulein von Eichen
berg, der Frau Inſpector Kruckenbergin Schwe
ſter, im 6 zſten Jahre ihres Alters, und wurde

den i sden mit einer Abdanckung zur Erden be
ſtattet.

Den i? ſtarb die alte Frau Buchin, des vori—
gen Wayſen-Vaters nachgelaſſene Wittib, im“
77 Jahre, und würde den 19 mit einer Leichen—

Predigt begraben.
Eben dieſen Tag folate im Sterben die Kriff

ckenbergiſche Wittbe, nachdem ſie auf ihrem gar

kur

A
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kurtzen Lager ein Hartes erlitten, und wurde den
23ſten, mit einer Abdanckung, neben ihren ſeel.
Mann in die Kirche zu Langendorff begraben.
Sie war eine kluge und verſtandige Frau, fuhrte
eine qute Haußhaltung, ſchone Viehzucht, und
war ſparſam, daher die Kammiern bey ihr ſtets ge

fullet waren.
Den 28ſten Mah ſtarb Gottlieb Vogel, ein

geweſener Handelsmann, welcher ſich in hieſigen
Anſtalten eine Zeitlang aufgehalten, und in Nech

nungen wohl zu gebrauchen war, ein Mann in
ſeinen beſten Jahren, an hefftigen Hauptſchmer
tzen, des Morgens um 2 Uhr, und wurde den 28
mit einer Abdanckung zur Erden beſtattet.

Den 2 gſten ſtarb der Wayſenhauß. Schnei
der, Meiſter Paul Scherlen, und wurde den 31
mit einer Abdanckung beerdiget.

Und alſo ſind in den Monathen Aprill und
Rah zuſammen acht erwachſene und theils alte
Perſonen, welche doch allerſeits Doctor und Bar
bier gebraucht, meiſtens ſehr merckwurdig geſtor—

ben. Hingegen ſind dieſe Zeit uber etliche 70
Kinder, ſehr gefahrlich kranck geweſen, haben

auch von Artzeney nichts, und wenige Wartung
genoſſen, und zu ihrem Labſal einen Trunck kal—

tes Waſſer genommen, und dieſe alle hat den
noch GOtt durch ſeinen Gnaden-Arm wieder
heraus geriſſen, daß keines von ihnen geſtorben.

Die
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Dieſes mag ja wohl ein Wunder ſeyn vor unſern

und aller Welt Augen.
Nun GOTT, der bisher nach ſeinen weiſen

Rath alles wohl gemacht, ſtehe uns allerſeits noch

ferner mit ſeiner Gnade bey, und laſſe ubrigens
diejenigen, ſo wieder geſund worden, ausrichten,

wozu Er ſie geſendet.
Nun ſollen wir auch derjenigen merckwurdi

gen Umſtande, die ſich mi unſerm Wayſenhauſe

betragen und fernerweit begeben, mit wenigen
zu gedencken, nicht vergeſſen. Jm Anfange, da
der nunmehro ſeel. Herr Jnſpector Kruckenberg
bettlagerig worden, und das Werck in ziemliche
Unordnung zu derfallen ſchiene, ſo war niemand
zugegen, der Hand anlegen, und das ſinckende
Wayſenhaus wo nicht bauen, doch unterſtutzen
helffen konnte, ſo ſolches nicht zu ſeiner Ehre der
wunderthatige treue GOTT gethan.

Endlich wurde unſer alter lieber Hert Paltor,
M. Andreas Chriſtoph. Chryſelius, deme das
Wanyſenhaus recht am Hertzen lag, uber dienen
Schaden Joſephs nicht wenig bewegt, und die—
ſes nach Anleitung des Spruchs Apoc. li. v. 4.

Jch habe wider dich, daß du die alte Liebe

Sn

a.

ae,

verlaſſeſt c. und konnte  dieſe Worte aus ſei tull urg
nen Gedancken nicht dringen. Ob er nun wohl unn

Ie
F

C Stune
ein Mann von mehr als 70 Jahren, und alſo auf
ſchwachen Fußen ſtund, uberdiß faſt eine halber l
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Stunde von ſeiner Wohnung nach dem Wayſen
Hauſe zu gehen hatte; ſo relolvirte er ſich den—
noch alle Tage daſſelbe perſonlich zu beſuchen,
auch denen armen Patienten mit Rath und mog
licher That an Handzu gehen, und GOttſtarckte
Jhn, daß er alle Tage zwey auch wohl dreymahl
ſeinen gefaßten Entſchluß zu wercke richten, und
nach dem Wayſenhauſe gehen konnte. Ob auch
wohl endlich die Dreſcher in der Scheue an dieſer
Seuche erkrancken muſten, ſo erhielt doch der all

gewaltige GDtt dieſen lieben Mann, daß ihme
dieſe Kranckheit nicht anwandelte, und er ſo wol
ſeine angefangne Liebeswercke fortſetzen, als auch
ſein ihm anvertrautes Pfarr-Amt abwarten, und
alle Leichenpredigten und Abdanckungen, unter
der Gnade Gottes, ſelbſten halten und ablegen
konnte.

Als nun das H. Pfingſtfeſt anruckte, ſo ſchien
es, als ob GOtt zu einen neuen WayſenWater
gewunſchte Anſtalten vorkehren wollte; denn es
wurde ein frommer, ehrlicher und aufrichtig ge
ſinnter Bauersmann, auf Antragen vorgedach
ten Herrn Pfarrers, bewogen, daß er einen inner
lichen Trieb empfande in ſeinen Hertzen, ſolches
angetragene Wayſenvater:Amt, nach GOttes
Willen, anzunehmen; wolte dahero ad interim
im Nahmen des HErrn ſich ins Wayſenhaus
wagen, denen armen verlaſſenen Wayſen nach

Ver
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Vermogen beyzuſtehen, und ſelbtge odieſe Heilige
Pfinaſt: Feyertage uber mit Eſſen und Trincken
verſorgen, doch daß er ſich weuter nichts, als Ku—

che und Keller anmaßte, bis er ſehen wurde, was
der treue GOtt weiter mit ihm vorhaben wur—
de; da es ihm nun angetragen, ein ſolches auch
die groſte Nothwendigkeit erforderte, ſo wagte er

ſich, nebſt ſeiner groſten Tochter, noch vor Pfing
ſten, dahin, und gleichſam mitten uuter die Kran
cken, ſeine Frau aber und andere Tochter blieben
in ihrem Hauſe, giengen doch zuweilẽn ab und zu.
Da wurde nun ein guter Anfang gemacht, die
Krancken und Geſunden wurden mit Speiſe und
Tranck nothdurfftig verſorget, ſie aßen und wur
den ſatt, ja es blieo noch ubrig, und ob wohl in der
Caſſe mehr nicht als 6 thl. 18 gr. und g pf. war,
ſo fuhrte er doch das angetretene Werck glucklich

fort, und wo Mangel vorfiel, ſchoß dieſer redliche
Nann von ſeinen Eigenthum vor, dahero bey den
armen Kindern nichts als Freude, und dieſe wur
de ſonderlich vermehret, da am 31 ſten Mah eine
Vornehme Standes-Perſon zu Pferde ankam,
und nach einiger von dem Wayſenhauſe eingezo-
gener Erkundigung, bey ihrem Abſchiede 20 thl.
ſchenckte.

ODtt ſchencke dieſen willigen Geber, nebſt
vielen Wohlthaten auf Erden, die ewige unaus—
borechliche Freude dereinſten im Himmel, ja der

C 2 from
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fromme gutige HCRR ſey gelobet, geprieſen und
gedancket vor alle Vater-Liebe, welche Er uns in
dieſem Monath aus Gnaden hat zuflieſſen laſſen
wollen!

Juxtus.
Jn dieſem Monath, wie die Freude vorhin

ſchon groß geweſen bey uns, machten wir lauter

gute Hoffnung auf beſſere und zu unſerm Wohl—
ſeyn verandernte Zeiten, in Meynung, daß nun
mehro das meiſte UÜbel vorbey ſeyn wurde. Al—
lein mitten in ſolcher guten Hoffnung wurde des
Jnterims Hausvaters Frau und jungſte Tochter

in ihrem eigenen Wohnhauſe, da ſie bey uns nur
ab und zu gegangen waren, mt eben dieſen Fie
ber befallen, und in wenig Tagen darauf muſte

ſich der Vater ſelbſt legen.
Da gieng nun die Noth von neuem an, und

muſten ſelbſt die an unterſchiedenen Orten kranck
darmieder liegende an ihrem Glauben, durch Rei
chung des Heil. Abendmahls, geſtarcket werden.
Hier wurde nun die Noth, deren ſich der Herr-
Paſtor zum theil kaum in etwas entlediget, gantz
und eintzig auf dieſen lieben alten Herrn. wieder

geworffen. Er muſte Jnterims Wayſen-Vor.
ſteher abgeben, Ein: und Ausgabe fuhren, Eſſen
und Trincken vor die armen Wayſen beſorgen;.
weil ſolche auch meiſtenthells durch. das Fieber

aus

 1
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ausgezehret und abgehungert, hieruber auch ab
geriſſen und zerlumpt einher giengen, ware wohl
nothig geweſen, daferne es ſein Amt zulaſſen wol
len, daß er beſtandig im Wayſenhauſe geblie ben
ware, zumahl, wie leicht zu erachten, ſich allerhand
Unordnung von neuem hervor thaten, und nie—
mand gehorſamen wollte.

Beſonders iſt dieſes merckwurdig: daß da al—
les erkrancket, doch nach Gottes weiſen Rath und
alleiniger Vorſorge, die Kochin friſch und geſund
blieben, welche dermaßen denen armen Kindern

mit Zurichtung der Speiſen zu ſtatten kommen
konte, daran ſie denn an ihrem Fleiß nichts man

gGeln ließ.
Deun 13 Jun. fieng des Juterims-Wayſen
Vaters Ehefrau wieder an außuſtehen, und den
16den kroch er ſelbſt aus dem Siechbette wieder
hervor ob ſie nun wohl zur Zeit nicht ausaehen

7konten, ſo waren wir doch froh, daß ſie beym keben

geblieben.
Es war auch Zeit wahrender Noth die Caſſe

nicht gantz leer geblieben, da folgendes einge—
konmmen:;

4Athl. s qr. welche der ſeel. Buchin Vormund
von ihrer Beerdigung ubrig behalten, und in die
Caſſe gebracht.

Zthl. 12 gr. vor eine Ebraiſche Bibel, worauf

praænumeriret.

Cz iothl.
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1o thl. von einen vornehmen Kauffmann aus

keipzig, Koſtgeld vor einen Knaben.
zoihl. ſanrte. Herr D. Lober, auf Abſchlag der

100 thl. welche die Frau D. Ettmullerin in Leip—
zig dem Wayſenhauſe vermacht, welches wir als

eine Verſorge Gottes, da alles fehlen wollte, zu
erkennen hatten.

Als nun unſer bisheriger Jnterims:Wayſen
Varer und ſeine Frau durch Gottes Hulffe wieder

aus gehen konnten, ſich der Pflege auch, wie vor

her, wieder an. unehmen, und der Herr Superin-
ttendent aus Weiſſenfels wohl vorher ſahe, daß

nn

dieſer Mann zu einen Wayſenvater ſich am heſten
J

ſchicken wurde, er auch darzu von ſeinen Beicht

5
1i WVater ſchrifftlich ecommendiret worden; ſoha

ben Jhro HochEhrwurden pl. tit. bey Sr. Hoch

l

e —3

tzogen u Sachſen c. auf deſſen Grund und Bo
den das Wayſenhanus lieget, dieſen Mann, Chri
ſtian Vollrath benahmet, zu einem Wayſenvater
unterthanigſt vorgeſchlagen, darauf ein gnadigſt
kiat erhalten, und nach dieſem denſelben ferner—
weit an E Hoch-Lobl. Conſiltorium nach Leipzig
zur Confirmation præſentiret, von dar aus auch
unſer nunmehriger Wayſenvater glucklich zuru-
cke komnmen.

Nach dieſem iſt er von dem Herrn Kirchen
Rath und Superintendenten Leo, nach einer vor

her

Furſtl Durchl. Herrn Johann Adoiphen, Her-
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her gehaltenen erwecklichen Rede, initaliiret, und
alle hier ſeyende an ihn, als den Wayſenvater, und

darneben zum Gehorſam und Liebe angewieſen
worden.

Und alſo iſt dieſer Chriſtian Vollrath unſer
nunmehria beſtellter Wayſenvater, ein Chriſtl.
treuer frommer und gewiſſenhafſfter Mann, an
welchem künfftig alle Briefe und Einnahme ſicher

addreſſiret werden kan.
Es dienet auch ſchlußlich allen Wohlthatern

und reſp. Liebhabern des Wayſenhauſes zur einer
freundlichen Nachricht, daß kunfftig bey uns al—
les, ſo GOtt will, in weit beſſkke Einrichtung ge
bracht, und ſo moglich, darinnen behalten werden
ſoll. Nicht nur die Koſtſondern auch alle Way
ſenkinder, werden beſſer als vorher geſchehen, ge

ſpeiſet, und wird ihnen des Morgens, Mittags
und Abends, nebſt wohlgekochten Zugemuße, et
was zum Brodte gegeben, daß ſie alſo vergnuglich
ſatt haben.

Die kunfftige lnfkormation wird obgedachter
Herr Kirchen-Rath Leo, welcher ohne diß alle
Vierteljahre Vilitation halt, moglichſten Fleißes
beſorgen, auch hierzu geſchickte Informatores
herbey zu ſchaffen, auch uber die bereits beſtellten,

die in Latein, Griechiſchen und Hebraiſchen, ei
nen, der ſolches verlanget, auch biß zum Gymna-

ſio llluſtri geſchickt machen, noch einen in der

Ca4 Fran
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Frantzoſiſchen Sprache wohlerfahrnen Menſchen
tinzufetzen bemuhet ſeyn.

Wer eine profe von zu erlernen willens, der
wird auf des Wayſenhauſes Unkoſten darzu ge—
bracht, und hat darneben unterſchiedliche Vor-
theile vor andern zu genießen.

GO.1 aber, der dieſes Werck, aus
lauter Gnade. und Gute hat laſſen anfan
gen, und bishero ſo wunderlich erhalten,
der laſſe es auch im Seegen fortfuhren,
und zu ſeinem Ruhme noch weiter in ſei—
nen Gottlichen Echutz und Gedeyen fort
wachſen, um ſeines lieben Sohnes unſers

einigen Heylandes und Mittlers JESU
Chriſti willen!

Jhm ſoll hiervor die Ehr allein.
Wie ietzo, ſo auch kunfftig ſeyn.

x e e
Hierauf fieng nun der neue Wayſenvater die

vollig Einnahme und Ausgabe an, und ubernah—
me alſo das gantze Werck. Er machte auch ſo
gleich ein neues Manual, und ſchrieb mit eigener

Hand, in dem feſten Vertrauen duf Gottliche
Hüulffe, oben daruber:

Mit
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Mit Gott!
Coloſſ. III, 17: Alles, was ihr thut,

mit Worten oder mit Wercken, das thut al
les in dem Nahmen unſers HErrn JESU
Chriſti, und dancket GOTT und dem Va—
ter durch Jhn. Er trat aber gleich zu der Zeit

an, da wenig Geld in der Caſſe, und wenig Korn
auf dem Boden. Er verließ ſich aber auf den
gnadigen GOTT, den reichen Wayſen-Vater,
der werde ihn nicht verlaſſen, ſondern mit ſeiner
Hulffe beyſtehen; daher ließ er uber die Thur
des Wayſenhauſes ſchreiben aus dem?7 1 Pſalm

den i Vers: HERR, ich traue auf Dich,
laß mich nimmermehr zu ſchanden werden!
und darunter, aus dem 25 Pſalm den 3 Vers:

RKeiner wird zu ſchanden, der Dein harret.
Hierbey traſtete er ſich ſeines Beruffs; wie

denn folgendes von ihme eigenhandig aufgeſetzet

worden:
Jn JEſu Chriſto unſerm liebſten

Hehylande,
Hoochund hertzlich-geliebte Leſer!

iermit wollte in Aufrichtigreit vor SOTT
einem jeden an den Tag legen, meinen or

dentlichen Beruff zum WayſenVater in hieſi
ger Anſtalt.

EC5 Ich
2

1
De

2—

iad
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Jch kan hiermit nicht bergen, wie der allein

weiſe und wunderbahre GOTT mich armen Un
wurdigen zu ſeinem Wercke, ſo wohl mittel- als
auch unmittelbarer Weiſe, beruffen, und ruffen
laſſen; dieweil nun den 10 Aprill der ſeelige in
GDOtt ruhende Herr laſpector Kruckenberg ge—
ſtorben, kam des andern Tages um i Uhr der alte
Magiſter, Hr. Chriſteph Andreas Chrylelius,
vor mein Wohnhauß, undda meine jungſte Toch
ter im Hofe war, ſo ließ er mich durch dieſelbe
aus der Stube ruffen, und als ich zuihm kam,
ſprach er: Ob ich denn wuſte, daß der Hr. inſpo.
ctor geſtorben ware? ich gab ihm zur Antwort:
ich wuſte es, leider! ſehr wohl; da ſprach er zu
mir: ich ſollte Wayſen-Vater werden; woruber
ich recht hertzlich erſchrack, und mithin zur Ant—
wort gab: ich wurde mich zu nichts weniger ſchi—
cken, als zu einem Wayſen  Vater. Jch ſtellete
mir gleich den ſehr elenden und miſerablen Zu
ſtand, wegen der damahlig graſſirenden Kranck-
heit im Wayſenhauſe vor, in der Meynung, es
ware eine Verwegenheit von mir, wenn ich mich
in dieſe anſteckende Kranckheit begebe; der Prie
ſter ſprach zu mir: ich ſollte, als ein Chriſt, mich
vor GOtt demüthigen, und Jhm ſolches im Ge
beth vortragen, ſo wurde ich befinden, ob mich
GOtt darzu erſehen hatte; gieng alſo wieder
von mir weg.

Sol—

A



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 42

Solcher Ruff wollte ſich aus meinen Gedan
cken nicht bringen laſſen, es erhub ſich in mir mit
Geiſt und Fleiſch ein Streit und Kampff, gieng
derowegen hin nach Muttlau, in meines ſeel. ver—
ſtorbenen Vaters HaußGarten, um die Baume
von Raupen und Unreinigkeit zu reinigen, konte
aber da nicht bleiben, vor großer Unruh des Ge—
muths, es erhub ſich noch darzu ein ſtarcker ſtur—

miſcher Wind, daß ich auf keinem Baume blei
ben konte; daher muſte mich wieder nach Lan—

gendorff in meine Wohnung begeben, und hinge—
hen ins Verborgene, und es dem lieben GOTT

vortragen, ob Er mich denn wollte als einen ar—
men unwurdigen und von Natur gantz untuch—

tigen Menſchen, zu ſeinem Werckzeuge gebrau—
chen; denn ich mir ſolches gar nicht vorſtellen
konte, da ichs auch meinem Weibe ſagte, ſo wei
nete ſie recht angſtlich, und wolte durchaus nichts
von ſolchem Beruff horen noch annehmen; weil
auch GDtt an mir eine ſehr wunderbahre An
merckung in meinem Hauße gethan, daß, wo ich
ſolches zu jedermanns Eroffnung an den Tag le
gen wollte, mir zu einer ublen Folge mochte aus-
geleget. werden, ſo will lieber davon ſchweigen,
der HERR weiß es.

Weil ich denn nun nicht leugnen kan, daß ich
in hieſiger Anſtalt vom Anfang meiner erlernten,
Handthierung, nemlich des Schlachtens, bin al:

lezeit

4. t. n

„â â
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lezeit dienſtfertig geweſen, auch ins beſondere mit

dem in GOtt ruhenden Hr. Buchen genauen Um
gang gepflogen, inſonderheit durch ſeine treflich
ausgeruſteten Geiſtes Gaben, unwurdig mit er
bauet worden, aber zu den liebreichen ſehr ſcho—
nen Gemurhs. Gaben, womit er vor andern bega—
bet geweſen, werde ich nicht kommen, will aber
nicht ablaſſen, den HErrn darum anzuflehen, daß
das kleine Funcklein in mir nicht erloſchen moge.
Jmmittelſt werde jedweden, Hohen und niedri—
gen Standes, hertzlich und demuthig bitten, mir
diejenigen Fehler, die ich aus Mangel der Erfah
rung und Unwiſſenheit begehen mochte, in Chriß
licher Liebe zu gute zu halten, auch zu verzeihen
und zu vergeben.

Nun
Was Deine Allmacht anttefantten, das wollſt

Du auch zu Ende fuhren,
Es muß Dein Werck die Cron erlantten, das

Schild der Gnaden wird es zieren,
Daß Dir zum Preiß noch jedermann wird ſa

gen: Das hat GOTT gethan!
Du biſt ein Vater frommer Wayſen; die Ar

men, HERR, befehlens Dir,
Der Mund der Kinder wird Dich preißen.

Drum ſey uns ainadig fur und fur!
NAcch! laß Dein Vaterchertz und Hand, von

uns ſeyn niemahls abgewandt.

Es

24
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Es war der Junius noch nicht zu Ende, als er
angetreten, und da wurde er ſonderlich in ſeinen
guten Vertrauen geſtarcket. Es lieſſen Jhre
Hochgrafl. Gnaden die Frau Geheimbde Rathin
von Dreyſich, ihn ſagen, daß er?75 Scheffel de-
putirtes Gnaden Korn vor das Wayſenhauß ab
holen laſſen ſolte; welches gleich zu rechter Zeit
kam. Er danckte GOLT vor ſeine Vorſorge,
wunſchte Jhrer Hochgrafl. Gnaden viel tauſend
Seegen und Wohlergehen, und Sie und Dero
Hechgraflichen Familie ein langes und geſundes
Leben.

Den 18 wurde auf gnadigſten Befehl Jhrer—

HochFurſtl. Durchl. vor die Soldaten-Wayſen
Kinder gezahlt zothl.

Den 22 vor ein Fell inthl. logr.
eod. vor 1z Pfund Lammerwoile 10gr.
Den 23 aus dem Hochdurſtl. Gleits-Amte

zthlr.Den 24 prænumerirten Jhre Hochgraffliche

Gnaden von Hoym auf ein halb Jahr Koſtgeld
vor einen Knaben 6 thl.

Sen 27 der Hr. Gleits- Inſpector. von Ron
ueburg Koſtgeld z thl.

Den 28 zahlte Herr Heimbach Koſtgeld vor
ſeinen Sohn auf ein halb Jahr cothl.

Es ſeyn auch um dieſe Jahres Zeit von Jhrer
Hochgurſtlichen Durchl. folgeide Hereſchaffts-

Ge
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Gefalle gnadigſt erlaſſen oder geſchenckt worden:

An Erbzinſen 9 fl. 12 gr.73 pf.
An Hufengelde 6 fl. i gr. ropf.
An Schloß:Wachgeldern 8 gr. z3pf.

Ferner an Getraidig: 3 H. 33 Kuchenmas
Fahrhafer und Geſchoßhafer.

83 Kuchenmaas Zinßkorn.
8 zKuchenmaas Zinßhafer.
Ferner aus dem Furſtl. Cammer-Guth Lan

gendorff:Erbzinß ifl. 2o gr. 11 pf.

Am Huffengelde 2fl 5pf.
Darzu 6 Dreßdniſche Scheffel jahrl. legirtes

Korn.
Der HERR unſer GOTZ ſegne Jhrer
HochFurſtl. Durchl. Rent. Cammer, Aem
ter und Korn Boden, vor dieſe und andere
HochfFurſtl. Wohlthaten, und laſſe Dero
Majoran. Euth Langendorff in dieſem Jahre
hundertfaltige Fruchte tragen.

Wobey zu erinnern: daß wenn etwa bey wah
renden Kranckheiten, wo es etwas unordentlich
zugegangen, ein und andere Wohlthat vergeſſen
worden, es nicht ungleich zu deuten, ſondern man

verſichert, daß es von nun an beſſer ſoll in Acht
genommen werden.

ju.
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J

J.

Den 1 ſten w ß uſ Jſiuſſin Koſtgeld auf ein halb Jahr bezahlt 12 thl.
Den 2 fande man in der Buchſe 1thl. 5gr. un—

6 pf.
Den 4 von Daumens Kindern Koſtgeld auf

n

ein halb Jahr g thlr. u

Den s fand man in der Buchſe 3thl. 3 gl. un

als eine fromme Geheimbde Rathin da geweſen.

Den? vor May Küſchen gthl. 3 gr. un!

E

Den 9vor 12Scheffel Hafer 9 thl. 8 gr. m

J

J

J

9

I

ſi

ſ

Den 1 2ten Koſtgeld vor den Knaben Koden ifl

ö thl.Den 2aſten vor 24 Scheffel Hafer, ſo ver

kaufft 18 thl. 12gr. nie

to gr. 6pf. uf
Den 2 zſten wurden in der Buchſe gefunden un

Den 2gſten ſchenckte ein bekandter Hoher
Wohlthater und Furſtl. Aſſiſtens Rath vor eini us

ge Knaben, ſo Luſt haben Handwercke zu lernen,

I0 thl. als ein Legatum.
Der HErR vergelte dieſe beſondere und
viele andere Wohlthaten, mit vielem Glück,
Seegen und hohem Wohlergehen.

cod. zahlte auf ein Quartal die Frau Berbi-
gin 2 thl.

JjulLius.
urde aus Dre den vor die B—

Au.
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AusGsus rus.
Den iſten wurde ein Fuder Heu verkaufft vor

Zthl. 15 gr.
Den 4 verehrte eine fromme Weibes:Perſon

aus Leipzig i thl. 4 gr.
Den g wurde vor zwey Knaben von Ronne—

burg auf ein Quartal gezahlt 8thl.
Den i iten wurde von Jhro Hoch Ehrwurden

dem Herrn Kirchen-Rath und Superintenden-
ten, Herrn M. Leo, aus Weiſſenfels, ein Spec.
Ducaten in einem Brieffe uberſchickt, darinnen
ſtunde, daß die Wayſen Kinder inſonderheit er
mahnet wurden, vor unſere Hochtheureſte Lan—

desHerrſchafft fleißig zu beten. Welches wir
auch treulich verrichtet. J

Den 16den wurde aufallergnadigſten Befehl.

Jhr. Konigl. Majeſtat aus der Konigl. Amts-
Steuer in Weiſſenfels an das Wayſenhauß ge

zahlt 16 thl. 16 gr.Und wiederum 7thl. 12gr.

GO.T ſen dafur Jhrer Konigl. Majeſtat
Jhr Schild und ſehr großer Lohn.

Hierzu ſchenckte aus beſonderer Liebe ein vor—

nehmer Commiſſion. Rath aus Weiſſenfels
2 thl. welches vor Bucher angewendet werden
ſolte; ſo auch geſchehen.

Den

4
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Den 17 wurde eine gemaſtete Kuh verkaufft
vor 14 thl.

Den 2i kehrte ein frommer Prieſter hier ein,
blieb uber Nacht bey uns, und hielt des Morgens

eine Bethſtunde uber die Worte Pſalm girv. 7
Thue deinen Mund weit auf, laß mich ihn
fullen, ?c. welches ſehr erbaulich war.

Denſelben Tag wurde in der Buchſe gefun
den i thl. g9 gr.

Den 24 ſchickte ein güter Freund 4thl. 6gr.
wwelcher es inſonderheit vor das Wayſenhauß auf
gehoben hatte.

Den 25 vor zwey Schweine, ſo bey üns ge

aſtet ii thl.Den 2 verkaufften wir ſeibſt erbauten Hopft

fen vor 8 thl.

s Ebrekß..
Den i ſten ſchickte eine Wohlgebohrne froni

mne Frau Amts: Rathin aus Weiſſenfels 16 gr.
den armen Wahſenkindern eine Erobtziichkeit da
bor zu machen; und weil gleich der Moltzener
Jahrmarckt war, kauffte man ihneu gelbe Seni
mejn davor.

Wrn: gab ein guter Freünd, der ſich nebſt fei
üem Sohne im Wohſenhauße umgeſehen, 4 gr.

Den z würde in der Buchſe gefünden i4 gr.
Den s wurde von einer fetten Kuh Talch ver

Deu
kaüfft vor 3 thl. 12gi.

Apee

—S



50 Gottliche Vorſorge
Den 12 wurde von Jhrer HochEhrwurden

Herrn Profeſſor Francken, aus Halle, an unſer
Wayſenhauß gerahlet 5 thl. aus Oſt-Jndien,
vom Herrn Miſſionario, und 20 thl. vor zween

arme Wayſenkinder.
Den 14 prænumerirte auf ein halbes Jahr

die Hochwohlgebohrne Frau von Bodenhauſen
vor ein arm Kind 8 thl. und ſchenckete uberdiß
noch darzu ins Wayſenhauß 2 thl. 16 gr.

Den a2o0 ſeynd bey Uberbringung der Apeli—

ſchen Kinder auf ein halb Jahr prænumeriret
worden 12 thl.

Den 24 hat die Jungfer Janußin, des Herrn
Poſtmeiſter von Borna Tochter, 5 thl. Koſtgeld
auf das letzte Quartal bezahlt.

Den 28 kezahlte Herr Becker bey Abholung
ſeiner Tochter 4 thl.

OCTOBER.Den 11 wurde aus Herrn Linckens Apotheke
pranumerando bezahlt anf ein halb Jahr z thl.
vor den Knaben Bußius aus Dreßden.

Den 17 prænumerirte die Frag Lauchin vor
ihren Sohn auf ein halb Jahr 6 thi. IJ

eod. bezahlte Herr Loſcher, ein Kaunmann
aus Leipzig, vor Friedrich Wuſten 8 thl.

eod. prænumerirte Herr Hauffe guf ein halb

Jahr vor Weismannen 6 thl.
eod.

J
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eod. ſchenckte der Herr Profeſſor D Rivinus
aus Leipzig einen 8pec. Ducaten, und wunſchte
dabey: daß der Geiſt des ſeel. Buchens zwiefach
auf den neuen Wayſen. Vater ruhen mochte.

Den 1 gden ſchickte Herr Kauffmann Curtiur

aus Leipzig 16 gr.
cood. ſchenckte ein Wohlthater aus Augſpurg

16 gr.
Den 19 kam ein Bedienter des Koniglichen

Schwediſchen Abgeſandten aus Wien zu uns,
und brachte ſeinen Sohn, den kleinen Appenzel-
ler, hieher in die Verſorgung, und præanumeé.
rirte 26 thl. 16 gr. oder 40fl. und verſprach hin
kunfftig zo fl. zu zahlen.

eod. verehrte, aus treuen liebrceichen Hertzen,

eine von vielen Jahren her unſerm Wayſenhauſe

Frau Baumeiſterin, 1 Spec. Thaler.
Den 20 verehrte die Frau HofeRathin Dreh

erin, durch ihre Haus-Jungfer, die Jungfer Ko

Den 21 verehrte eine vornehme Frau auf der
Meß 20gr.

Den 22 wurde von dem Herrn Rath und
Burgermeiſter in Weiſſenfels, D. Lobern, gezah
let zo thl. alls die andere Helffte der 10oo thl.
ſo die ſeel. Frau D. Ettmullerin aus Leipzig, zu
ihrem unſterblichen Nachruhm, unſerm Wah

D2 ſen

gewogene Wohlthaterin aus Leipzig, eine geehrte
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ſenhauſe per Teſtam. vermacht. Jſt alles vollig
bezahlt.

Den 23 vor ein Fell und Talch von einer Kuh

3thl. 20 gr.
Den 24 prænumerirte die Hochwohlgebohr

ne Frau Geheimbde Rathin Mauſſebachin von
Stetteigen 18 thl.

NOoVEMBR.
Den iwurdeauf HochFurſtl. Durchl. Befrhi

auf das Michaelis-Quartal vor 10 Soldaten
Kunder bezahlt 5orthl.

Den 2 prænumerirte auf ein Quartal die
Frau Schlegelin vor ihren Sohn, erſter Ehe,

8 thl.
Den 3 zahlte die Frau M. Beynen vor ihren

eintzigen Sohn auf ein Quartal vor Koſt und In.
formation 4 thl. 12 gr.Den 6 ſchickte Herr Wehrmann, Buchhand

ler aus Weiſſenfels, in einem Brieffe, von einen
ungenannten, dech GOtt vohlbekandten Wohl
thater, 5thl. 12 gr. mit beygefugten Worten:
GOtt hatte unſer Gebeth in Gnaden erhoret,
und weil er ſchon mehrmahlen ſich in der unmun

digen Kinder Gebeth anbefohlen, und GOTT
gnadig geholffen, und ſeine lieben Kinder, wel
che ſich auf der Reiſe befinden, gnadiglich behu-

tet,



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 53

tet, als wollte er ſich ferner in der Wayſen Ge
beth befehlen.
Den g Nov. hat man in der Buchſe gefunden

2thl. 18 gl.
Wiil eben dieſen Tag ein HochFurſtl. Ge—

heimbder Aſſiſtenz  Rath aus Weiſſenfels, der
vom Anfange dieſes Wercks dem Wayſenhanſe
krafftig beygeſtanden, und noch bis dieſe Stun
de uns fleißig mit ſeiner hohen Gegenwart beeh—

ret, zugegen war, wurde ein armer Wayſen
Knabe aufgenommen, da denn Hochermeldter

Herr Gehetmbde Rath, aus hertzlicher Erbar—
mung, 4 thl. Zuſchuß verſprache.
GoO.T overgelte alles mit ſeiner Gnade, und

laſſe uns noch viele Jahre die Ehre, Liebe, auch
beſondere Gewogenheẽit und troſtliche Beſuchun

gen genuſſen. Jn gewiſſer Hoffnung ſprechend:
Amen das iſt, es werde wahr.

Den 17 zahlte ein Hochwohlgebohrner from
mer Herr von Marſchall, vor einen armen Kna
ben, Neumeyer genannt, 9 thl. 12. gr. Koſt
Geld.
Den 18 prænumerirte Herr Klotz von Ron
neburg 4 thl. auf ein Quartal.

eod. prænumerirte Herr lnaſpectorBottner
5thl. auf ein Quartal.

Den 19 wurde vor eine arme Wayſe, aus

D3 Lis
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Lis orff, Sara Eliſabeth Stoſingerin, bezah
let 6 ihl.

Den 27 wurde auf Befehl Sr. Hoch-Furſtl.
Durchl. in Weiſſenfels, aus beſonderer Hoch
Furſtlichen Gnade, vor eine Mutter loße und
gebrechliche Adeliche Fraulein zur Verpflegung
gezahlet 20 thl.

Den 28 kießen Ihr. Hochgräfl. Excellenz, die
Frau Geheimbde Rathin von Hohm, zu Erhal—
haltung vier armer Kinder, abfolgen 75 Schef.
fel Korn.

GOTZd erſetze es reichlich auf Feldern

und Boden.

DECEMBER.
Den 2 prænoumerirten Jhr. Hoch-Edelge

gebohrnen der Herr Rath und Amts. Vogt, als
ein vornehmer Patron und Wohlthater des Way
ſeuhaußes g thl.
Den a wurden aus dem Hochgurſtl. Weiſ—

ſenfelſiſchen Gleits. Amt aufs Michael· Quartal
bezahlt 5thl. wegen der Stifftung Jhro Furſtl.
Durchl. Printzeßin Wilhelminen, Hochſeel. An
denckens.

Den gten ſeynd auf HochFurſtl. gnadigſten
Befehl an Erb-Zinßen frey quittiret worden
10 thl. 16 gr. 7apf.

Den
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Den g9 ſchenckten Jhro kxcellenz der Herr
Graff von L. 2thl. 12 gr.

Den 10 prænuinerirten eines Herrn Hof—
Raths Frau Ehe Liebſte vor eine Vater- und
Mutter loße Wayſe 3 thl. ggr.

Den ti zahlte der Herr Kauffmann Curtius
vor Keiten 7 thl. 12 gr.

Den 16 ſchenckte der HochEdelgebohrne Herr
Rath und Amts-Vogt, unſer offterer Wohltha—

thater, 2 thl. den armen Kindern zum H. Chriſt
eine Ergotzlichkeit zu machen.

Den 17 prænumerirte Hr. Eichler aus Ron
neburg 4thl.

Den 18.vor ein KuhFell und Schilben-Fell

Athl. 13 gr.
Den 2oſten wurde auf Hochdurſtl. gnadig

ſten Befehl das Weyhnacht: Quartal vor die o
Eobldaten:. Kinder, durch Dero HaußHofmeiſter

gezahlt 5o ihl.
Den 22 wurden wegen abgegangenen Floß—

Holtzes vor 16 Clafftern deputirtes, bezahlet
48 thl.

dinniD
ain
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Nun folget das 1742ſte Jahr,
welches der Wayſen  Vater folgender maßen

angefangen:

JE s uſey nun das Anund das K in dieſem

Jahre.
Alles und in allen Chriſtus.

JanuARIuUS.Den aten verehrte ein geweſener guter Freund

des ſeel. Herrn Buchens, einen Wpecies Thaler,
oder inthl. 8 gl. welcher zu dem jetzigen Way—
ſen-Vater, Chriſtian Bollrathen, geſprochen:
Er hatte einen gar beſondern Trieb gehabt, dem
Wanyſenhauße etwas zu ſchencken. Der HErr

dergelte es!
Den 5 verehrte ein Furſtlich. Gott liebender

Gartner 1 thl.
Den 6 kam ein Quartal Koſtgeld aus Leipzig
ein, an gthl.

Den 12 prænumerirte die Hochwohlgebohrne.
Frau von Bodenhaußen, vor einen armen Kna

ben auf ein halb Jahr 10 thl.

Deu
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Den 16 bekamen wir 24 Thaler, weil die
gewohnlichen 8 Clafftern Floß-Holtz nicht kon
ten gelieffert werden; vor ſolches Geld iſt ander

Holtz gekaufft worden.

Den 1 8den prænumerirte die Frau Paſtor.
Schlegelin, aus Groß-Sara, vor ihren Sohn,
auf ein Quartal Koſtgeld g thl.

Den 27 fand man in der Bochſe 7? gr. 5 pf.

FEBRUARIUS.Den 2 verehrete abermahls ein GOTT und
Menſchen wohlbekandter Wohlthater, ein Hoch
Furſtl. getreuer Ailiſtenz Rath, einen Species-

Ducaten,
Den 3 empfiengen wir aus der Koniglichen

Chur· und HochFurſtl. Steuer Einnahme auf ei
nen Termin zurucke 16thl. 16 gr.

Den g ein Quartal Koſt Geld vor zwey arme

Knaben g thl.

Den w0 bezahlte eine fromme Chriſtliche Per
ſon, welche vor dieſem eine Zeitlang hier erzogen,
vor ihrer verſtorbenen Schweſter Sohn, Gottlob
Ziegerten, 5 thl.

Den 1 2 ſchenckte der Hochwohlgebohrne Herr
Hof Rath von Landwuſt 1Speec. Ducaten.

GO.LT vergelte alles reichlich

D MAR-
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MAkRTIUs.
Den 2 bekamen wir aus der Konigl. Pohlni

ſchen Chur- und Hochgurſtlichen Amts Steuer—
Einnahme in Weiſſenfels, auf die erſte Helffte der
Land.Steuer 7 thl. 12 gr.

Jm Anfange dieſes Monaths, da uberall
Noth und Mangelin unſerm Wayſenhauſe war,
dahero wir OTT um̃ Hulffe und Beyſtand ey
ferig und ernſtlich anrufften, ſo ſchickten uns un
vermuthet Jhro Hohe bkucellenz, der Herr Ge
neral aus Weiſſenſels i6 Species-Ducaten,
welches 44 Thaler, vor die armen Wayſen
Kinder, mit dem gnabigen Verlangen: Daß
gemeldte Wayſen-Kinder ein andachtiges Ge—
beth und Vater Unſer vor Sie beten mochten,
daß der barmhertzige GOtt Sie bey Dero lang
wierigen Leibes:Schwachheit Chriſtliche Geduld
verleihen, und wenn es Jhme gefallig, wie—
der Geſundheit, aus lauter Gnaden, ſchencken

wollte! J

Der Wayſen-Vater wurde gantz innigſt ge
ruhret über dieſen ſonderbahren gottlichen See

gen. Er danckete zuforderſt HOTT und dann
Jhrer Hohen Ekxcellenz recht hertzlich, und ver
mahnete ſeines Orts die Kinder nachdrucklich,
daß lie fleißig undhlaubig vor dem Herrn Gene
ral beten mochten, daß Jhme der treue GOTT

nicht
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nicht nur in genere mit aller gottlichen Gnade
an Dero gantzen Hochgebohrnen Familie mit al—
lem ſelbſt beliebigen Wohlergehen vergelten, ſon
dern auch inſonderheit bey Dero leiblichen und
krancklichen Zuſtande, reichlich erquicken und
krafftig troſten moge, auch nach ſeinem allweiſen
Rath und Willen, Dero Hohen Familie zum
Troſt, und vielen Armen und Hulff. bedurfftigen

in Stadt und Lande zum Seegen, Jhrer Hohen
Excellenz zu volliger Geſundheit verhelffen, und
noch lange Zeit leben laſſen wolle. GOLT ſage
darzu Amen.

Der Uberbringer dieſes ſchenckte auch aus gu

tem Gemuth 4 gr.
Kurtz hierauf ſchickten Jhro HochFurſtliche

Durchlauchtigkeit, zu noch mehrer Beſtarckung
unſers Glaubens und Vertrauens, daß uns
GDtt nicht verlaſſen noch verſaumen wolle, vor

Jhre Soldaten Wayſen-Kinder 50 Thaler, auf
das Oſter-Quartal, Koſtgeld, etliche Tage vor
der Zeit.

Da ſahe man augenſcheinlich die Gottliche
GnadenHulffe.

Weil auch Jhro HochFurſtl. Durchlanchtig
keit Sich ſogleich auf die Reiſe begeben, unnd auſ
ſerhalb Jhrer Reſidentz befinden, ſo bitten und
wunſchen wir hertz- inbrunſtig: Daß GOTT

Jhra

—DAI
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Jhro HochFurſtl. Durchlauchtigkeit auf allenDero Wegen durch den Schutz ſeiner heiligen

Engel begleite, behute und bewahre, denenſelben
uber Sie Befehl thue, Sie auf denen Handen
zu tragen, daß Sie Jhren HochFurſtlichen Fuß
nicht an einen Stein ſtoſſen, und mit groſſem
Ruhm und vielem Seegen, dem gantzen Lande
zum Troſt und Freude, wieder zurucke bringen
moge, und noch viele Jahre Dero hochſtruhmli—
ches Regiment glucklich und gedeylich fuhren,
und wir unter Jhnen ein geruhiges und ſtilles
Leben fuhren mogen, in aller Gottſeligkeit und Er
barkeit! Amen.

Monath APRII.
Ais der getreue, barmhertzige, gutige GOTT
Geld und auch allerhand Zukoſt beſchehret, ſo
dachte Er ferner im Anfange dieſes Monaths an
uns, und wollte uns auch mit Brod verſorgen.
Allermaßen ſo gleich in denen erſten Tagen, Jhre
HochGrafl. kExcellenz  von Hotzm, auf Droßig,
nach dero hochſtruhmlichen Gnade, 75 Scheffel
Korn, vor unſer Wayſenhauß, abfelgen lieſſen;
Dahero hatten wir eine Zeitlang Geld und auch
Brod, und muſſen alſo gewiß glauben: GOtt,
der nie ein Voglein hungern laſt, und die Sper—
linge ſonderlich erhalt, werde ferner uns auch,
gnadig erhalten.

Den
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Deng9 Aprill bezahlte der offt erwehnte Hohe
Wohlthater, ein Furſtlicher Aſſiſtenz. Rath, vor
einen armen Knaben, als einen Chriſtl. Bey—

trag, i thl.
Den 16 lieſſen die Frau Berg:Rathin, die

Frau Bußtußin, vor Jhren Sohn bezahlen
12thl.

Den 17 wurde vor ein Koſt-Magdgen aus
Leipzig bezahlt 5 thl.

eod. aus der Apeliſchen Handlung von Leip
zig, wurde vor zwey Knaben auf ein halb Jahr
uberſandt 12 thl.

eod. ein Quartal Koſtgeld vor einen Knaben

aus Leipzig 8 thl.
eod. ein Quartal Koſtgeld pon der Frau kau

chin, vor ihren Knaben 3 thl.
Den 1 9den ſchenckte eine fromme Frau Bau

meiſterin, als unſere oöfftere gutige Wohlthater in

Ithl. 8 gr.
Den 20 bezahlte die Frau Hauffin vor den

Knaben Wuſten 6 thl.
Den 2aſten aus der HochFüurſtlichen Rent

Cammer, wegen des Stockmanniſchen Capitals
Intreſſe 2 thl. 12 gr.

Den 26 vor geſponnene Wolle i thl. g gr.

Den

F
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Den 27ſten kam ein HochGraflicher Wohl—

thater, welcher ein Hoher batron vor dieſem bey
Lebzeiten des ſeel. Buchens von dieſem Wayſen
Hauſe geweſen, und befragte ſich: wie es ietzo
bey dem neuen Nachfolger ſtunde? und ob das
Werck noch im quten Stande ware? und nach—
dem Er alles ſelbſt in Augenſchein genommen,
und wohl beſtellet befunden, ſchenckte Er 1Spec.

Ducaten.
Den 2 gſten ſchickten Jhre Gnaden, die Frau

don Mauſebachin, vor ein arm Kind auf ein halb

Jahr 10o thl.
Den 29 ließ die Frau Daumin auf 1 Quartal

zahlen 4thl.

MAAlus.
Den iſten fand man in der Buchſe 16gr.

Den 3 wurde auf gnadigſten Befehl Jhrer
HochFurſtl. Durchl. vor das gebrechliche Frau
lein von Schmiegeln gezahlt 20thl.

Der HERR vergelte dieſe Wohlthat
mit vielem Seegen.

Den 6 verehrte ein alter Prediger, welcher
in 76ſte Jahr getreten 4 thlr. dabey er vermel

den lieſſe: wie er ſich entſchloſſen, auch drey Bu
cher in die Bibliothec des Wayſen-Hauſes zu

ſcheu
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ſchencken, als: Doct. bBechmanns Syſtema Po-
lem. Doct. Kronmeyers Theol. Politivo Po-

lem. und die Verthadigung des Epangeliſchen
Augapffels, mit hertzlichem Wunſch zu GOtt:
daß Er dieſes liebe Hauß im beſtandigen Flor er—
halten, und ver allem Unglück bewahren, den
Fleiß der Lehrer und Arbeiter darinnen reichlich
ſegnen, und die Jugend in der Erkanntniß GOt—

tes und JEſu Chriſti, wie auch in wahrer Gott
ſeligkeit und guten Sitten beſtandig aufwachſen

laſſe, zu ſeines heiligen Nahmens Ehre, aller—
ſeits Heyl und ewigen Seligkeit, um Chriſti wil-
len! Amen.

Wir dancken dem alten Ehrwurdigen Greiße,
und wunſchen: daß GOTT ſein altes vene-
rables Haupt mit Gnade und Barmhertzigkeit

frone, und dermaleins wie des Himmels Glantz

immer und ewiglich leuchten laſſen wolle.

Den r2ten ſchickte ein uns unbekandter aber
GOtt wohlbekandter frommer Wohlthater, aus
Potsdam, durch des allhieſigen Herrn Pfarrers
Vetter, als auch einen GOtt liebenden Freunde
5zthl.

eod. war der beſondere Wohlthater, ein Hoch

Furſtl. Aſiſtenz Rath, mit ſeinem Hochehrwur—
digen Herrn Schwieger-Sohne, einen beliebten
Hof Prediger aus Weiſſenfels, bey uns, und

nach
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nachdem Sie alles genau berrachtet, ſchenckte er

uns einen Max. d'Or an 2thl. 12 gl.
Den 13 ſchickte Herr Kade vor ſeine beyden

Sohne auf ein halb Jahr 3 thl.
Den 16 ſahen ſich etliche gute Freunde hier

um, und gaben 9 gr.
Den i17 bekamen wir von Jhr. HochEdelge—
bohrnen dem Herrn Rath und Amts Vogt aus
Weiſſenfels vor einen Koſt-Knaben auf ein halb

Jahr 8thl.
Und von eben dieſen offtern Wohlthater einen

Spec. Ducaten.
EDtt vergelte es mit vielem Wohlergehen

in Zeit und Ewigkeit!
Den 2 zſten May kehrete ein vornehmer Hof

Rath, nebſt ſeiner Ehe: Liebſte, bey uns ein, ſahen
fich im Wayſen-Hauſe ein wenig um, und beini
Abſchiede ſchencketen Sie gütigſt zwen 8Species-

Ducaten.GOTZ ſey dafur Jhr Schild und ſehr

groſſer Lohn.
eod. kam noch ein vornehmer und uns unbe

taudter Herr, nebſt deſſen Ehe Liebſte, und ſchen

ckete 16 gr.
Den 2aſten kam ein vornehmer Hof- Predi

ger, nebſt deſſen Frau Ehe. Liebſte ünd deren Frau

Mamma;

an
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Mamma, ſahen ſich ein wenig bey uns um, und
ſteckten beym Abſchiede 16 gr, in die Buchſe, de

nen armen Wayſen.

Den 2aſten kam auch ein HochWohlgebohr
ner und Hochanſehnlicher HochFurſtl. Herr Ge
heimbde Rath und Ober Hoffmeiſter aus Weiſe
ſenfels zü uns, ſahe ſich ein wenig bey uns um,
und ſchenckte 1Spec. Ducaten.
Dieſes kam zu einer ſehr angenehmen Zeit,
weil der Hopffen-Arbeiter auf ſeinen Lohn war
tete, und alſo bezahlt werden konte—

Zuletzt empfiengen wir noch in dieſem Monath

100 Thaler, welche Frau Catharina Schmidin
per Teſtamentum vermacht, mit der Bedin—
gung: daß wir alle Jahr den Ften Aprill, als an
Jhrem SterbeTage, das bekandte Lied: Keinen
hat GOTZ verlaſſen, ec. entweder des Mor
gens oder Nachmittags in der Betſtunde ſingen,
und der Wohlſeeligen in Beſten dabey geden—
cken ſollen. Weil nun das Legatum richtig be
zahlt, als ſoll mit Gottes Hulffe, wenn wir leben,
die Condition auch erfullet werden.

Unterdeſſen wunſchen wir: daß der GOTT
der einen Becher kaltes Waſſer nicht wird unbe
lohnet laſſen, der wolle auch dieſes aus Gnaden
am jungſten Tage ruhmen, und im ewigen Leben

vergelten.

E So

53
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So weit hat es der neue Wayſen-Vater faſt
von Wort zu Wort aufgeſchrieben, und hat man
mit Fleiß ſeine andachtigen Wunſche behalten
wollen. Dannenhero werden es die Hohen Her—
ren Wohlthater und Leſer nicht ungutig aufneh
men, wenn der Stylus und die Titulaturen nicht
allezett in acht genommen worden, weil er due
meiſten Vornehmen Wohlthater noch nicht alle
ſo genau kennet. Es wird ihn aber kunfftighin
die Erfahrung lehren, alles genauer zu oblervi-
ren. Daß er es aber vor der Zeit, ehe die drey

Jahre noch um, drücken laſſen, darzu haben ihn

nothige und nutzliche Umſtande bewogen.
Endlich, weil auch von etlichen Feinden des

Wapyſenhauſes ausgeſprennget worden, als ob
ſolches, nach ihrem Wunſche, eingehe, und faſt.
gar keine Kinder mehr darinnen waren, ſo hat
man den Catalogum, nicht allein der Kinder,
ſondern aller lebenden Perſonen, mit andrucken
laſſen, dadurch die Luügner und Verlaumbder
nicht nur ſattſam widerleget und zu Schanden
gemacht werden, ſondern auch die Hohen Wohl
thater erkennen mogen, daß unſer Wayſenhauß

noch in ſolchem guten Flor ſtehet, als s
jemahls geſtanden.

GO.Z wird weiter helffen!
AmMeEn.

CA-
a



2e  Ê 651

CATALOGUS
Derer ietzt Lebenden im Way

ſen-Hauſe zu Langendorff.

e

Der Wayſen-Vater:
Herr Chriſtian Vollrath.

Die Informatores:
Herr Johann Auguſt Lobegott Eichholtz.

Chriſtian Pilius.
Friedrich Wilhelm Winekelmann.

Johann Chiiſt. Trommer.

Johann Auguſt Graff.
Gottfried Samuel Reichhold. J

oGottfried Barwaſſer, ein alter Eme·

ritus.tamut ene RKruckenber, ein Verwalter.
Meiſter Caſpar Wittenberger, Schneider in

Wapſenhauſe.
Der Gartner des Wayſenhauſes.



s2 CATALQGus.
Koſt-und Wayſen-Knaben:

Johann Gottfried Patſchke.
Johann Gottl. Theodorus Buſſius.

Friedrich Ernſt Wuſt.
Johann Chriſtoph (Beyer) Broße.

Adam Carl Beyer.
Chriſtoph Welcke.
George Philipp Drechsler.

Johann Balthaſar Noth.
Friedrich Adolph Schron.
Chriſtian Groh.
Johann Gottlob Tantzer.
Chriſtoph Sommerwerck.

Gottlieb Sommerwerck.

Chriſtian Gotthart Scheibe.
Johann Adam Appenzeller.
Friedrich Matth. Heinrich Pfeiffer..
Friedrich Wilhelm Leberecht von Stadting.

Carl Leberecht Danme.
Johann Friedrich Daume.
Carl Johann Dietrich Buttner.

Chriſtian George Friedrich Buttner.

Johann
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Johann Auguſt Neumehyer.
Johann Nudolph Siültemann.

Johann Chriſtoph Siltemann.
Chriſtian Leberecht Vollrath.
Johann David Guttner.

Johann Chriſtoph Kohler.
Johann Gottfried Kade.

Carl Gunther Polycarpus Kade.
Johann MNichael Kretſch.

Nelchior Kretſch.
Johann David Thilo.
George Philipp Weißmann.
Johann Gottfried Lauche.

Carl Friedrich Muller.
Johann Leberecht Habelius.

Johann Friedrich Demmler.
Johann David Fritſche.

Johann Andreas Scokkfiſch.

Chriſtian Scheller.
Ephraim Scheller.
Johann Heinrich Apelr

Friedrich Jonas Apel. uuul—dD

an E4 Gotllob



io CATALOGuS.
Gottlob Zieger.

Johann Auguſt Ehrenfried Jacobi.

Johann Auguſt Billing—
Chriſtoph Lincke.

Johann George Sttickel.
Johann. Martin Saume.
Johann Gottfried Gerloff.

Die WanyſenMutter.
Die Kochin.
Die Vorgeſetzte derer Magdgen.

Die Reinigungs-FrauDie alte Kochin, ſo! ſich eiugekaufft.

Noch eine alte Kochin.
Die Kuchen-Magd.

J Magdlein:
Johanna Chriſtiana von Schmieden.

Dorothea von Rothen.
Eleonora Pfeifferin.

Antia Sophia Hitzſcholdin— 55 1

Anna Catharina Hitzſcholdin.
Sophia Beyerin. ul
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Maria Sophia Bergerin.
Rahel Weckerin.
Anna Eva Blaubachin.
Johanna Noſina Kannebergin.

Maria Catharina Vogtin.
Maria Eliſabetha Vogtin.
Johanna Heurietta Hopffnerin.

Maria Dorothea: Gerhardtin.
Anna Maria Pfeifferin.
Chriſtina Wilhelmina Reichmannin,

Anna Catharina Nendorffin.
Sara Eliſabetha Stoſigerin.
NMaria Arnoldin.

Das Geſinde:
Chriſtian Gorbauch,
Anton Heber, Pferde-Knechte.
Hanß Doße, Hauß Knecht.

Hanß Schaber, beſtandiger Tagelohner.

Die große Vieh-Magd.
Die kleine Vieh-Magd.

Alller im Wayſenhauſe befindlichen Perſonen
ſind dren und neunzig
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